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!• Cresetzliche Grundlage und andere Regelungen zur

Regi strierungder' .Pers o rieji do ŝ s

Die Pflicht zur Messung der Pereonendosis' wird in § 36 der 1. Strahlen-

schutzverordnung geregelt. Darin heißt es auszugsweise: An Personen, die

mit radioaktiven Stoffen umgehen oder die sich in Kontrollbereichen auf-

halten, sind die Strahlendosen zu messen. Die Messungen müssen am Rumpf

vorgenommen werden. Sie sind nach zwei unabhängigen Verfahren vorzunehmen.

Die eine Messung muß die jederzeitige Feststellung der Dosis ermöglichen;

die nach diesem Verfahren gemessenen Tagesdosen sind aufzuzeichnen. Die

andere Messung ist mit nicht offen anzeigenden, unlöschbaren Dosismessern

durchzuführen; diese sind zur Feststellung der Dosis einer zuständigen

Meßstelle einzureichen,

Ära DESY sind diese Bestimmungen in die Strahlenschutzvorschriften über-

nommen worden. Die beiden genannten Messungen werden mit Stabdosimetern

und mit Dosisfilmen durchgeführt. Für die Aufzeichnung der mit den Stab-

dosimeter gemessenen Tagesdosis ist jeder Mitarbeiter selbst verantwortlich,

Innerhalb einer Arbeitsgruppe hat der zuständige Strahlenschutzbeauftragte

dafür zu sorgen, daß die Meßgeräte nach Bedarf angefordert, die Dosisfilme

getauscht und die Aufzeichnungen der Strahlenschutzgruppe zur Verfügung

gestellt werden. In dem Strahlenschutzraerkblatt, das jeder Mitarbeiter

halbjährlich erhält, ist festgelegt, daß das Stabdosimeter nach Ablauf

über die fialfte der Skala wieder aufzuladen ist, vollständige Entladung

ist der Strahlenschutzgruppe mitzuteilen.

Mit Genehmigung des Hamburger Amtes für Arbeitsschutz brauchen Besucher,

die einen Kontrollbereich betreten, ohne dort mit radioaktiven Stoffen

umzugehen, nur ein Stabdosimeter zu tragen. Der Begleiter hat dafür zu

sorgen, die angezeigte Dosis von der Strahlenschutzgruppe registrieren

zu lassen.

Die Dosisfilme werden von der Arbeitsgemeinschaft für Strahlenschutz,

Freiburg, ausgewertet, die Resultate von uns 30 Jahre lang aufbewahrt.

Ebenso müssen wir die aus den Dosisfilmen und den Ergebnissen der Stab-

dosimeter berechneten Monats- und Jahresdosen sowie die Besucherdosen

30 Jahre lang aufbewahren. Die aufgezeichneten Tagesdosen werden in

Wochendosen umgerechnet; diese Wochendosen werden l Jahr lang aufbewahrt.



- 4 -

2.1'.

Stabdo s inuvte r-Do s\ s

Das Stabdosimeter

2.1.1, Allgemeines - • . •

Zur Pcrsonendosisüberwachung bei DESY werden die Stabdosimeter der

Fa. Landsverk Modell L 49 und der Fa. Berthold Fricseke Modell FH 39 U

benutzt. Das Mode]l F 39 U wird bezogen von Fa. Berthold-Frieseke Ver-

triebsgesellschaft, Karlsruhe, Preis: DM 105»—•

Die Stabdosimeter sind (vereinfacht) folgendermaßen aufgebaut:

1. OkulBP

2. Objektiv

3. in mrcm geeichte Skala

4. Ionisationskammer mit elektrisch leitender Kunststoffwandung

5. Elektroskop, bestehend aus Quarzfadenhaiterung und Quarzfadenschleife

6. transparenter Isolator

7. Kondensator zur Kapazitätsvergrößerung des Elektrometer-Ionisations-
kammer System s

8. Balg mit Ladestift

9. Licht

Wird auf die Innenelektrode eine Ladung (Aufladen des Stabdosimeters)

aufgebracht, dann spreizt sich der Quarzfaden von seiner Haltcrxmg ab.

Beim Entladen der Kammer im Strahlungsfeld nimmt die Abspreizung propor-

tional der eingestrahlten Dosis ab. Wenn das Dosimeter gegen eine Licht-

quelle gehalten wird, kann man die Dosis an der Skala ablesen. Ist das

Stabdosimeter zu weit abgelaufen, wird es mit Hilfe eines Auf]adegerätes

(siehe 2.2.2.) wieder aufgeladen.
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Technisehe Daten

Landsyerk Modell L

Vollausschlag:

Dosisanzeigegenauigkeit

Energieabhängigkeit bei
TT-Strahlung:

•' N "*

LadüngsSpannung:

Ladungsstoß:

200 mrem durch Gammastrahlung und thermische
Neutronen

Gamrna - 10$

Neutronen - 20$

80 KeV bis 2 MeV: 15$ max. Abweichung

160 V i 20V

5 mrera max., d.h. beim Entfernen des Dosimetcrs
aus dem Ladegerät tritt eine sprunghafte Änderung
der Fadenstellung um raax. 5 mrera ein.

Berthold-Frieseke Modell FH 59 U:

Vollausschlag:

Do si sanzeigegenauigkeit:

Energieabhängigkeit:

Ladunßsspannung:

200 mrem durch Gammastrahlung

5#
40 KeV bis 2 MeV: 15# max. Abweichung

195 V, positiv an der Mittelelektrode

Beide Stabdosimeter haben von der Firma eingestanzte Nummern, unter denen

sie bei uns registriert sind.
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2.1.2. Selbstablauf

Als Selbstablauf bezeichnen vir die Entladung des Stabdosimeters infolge

Isolationsverluste und infolge der lonisa'tion durch die natürliche Unter-

grundstrahlung. Letztere beträgt etwa 2,5 mrem/Woche.

Der von den Firmen angegebene Selbstablauf für die Stabdosimeter beträgt

maximal:

Modoll L 49: 2;£/24 h

Modell FIT 39 U: î /2'i h

Um auf einen praktischen Wert, den vir zur Dosisberechnung brauchen, zu

kommen, nehmen vir als einen mittleren Wert den des Stabdosimeters Typ L 49

an, da es einen höheren Selbstablauf hat: 2̂ /24 h oder 14$/Woche, bezogen

auf den mittleren Skalenwert 100 mrem, also 14 mrem/Woche.

Da der tatsächliche Selbstablauf der Stabdosimeter größtenteils niedriger

ist als 14 mrem/Woche, vird ein Sclbstablauf von 7 mrem/Woche für alle Berech-

nungen angenommen.

Liegt der Selbstablauf eines Stabdosimeters höher als 7 mrem/Woche, wird

das Dosimeter kontrolliert. Die Karteikarte des Stabdosineters (siehe 2.1.4.)

wird aus der Kartei herausgezogen und mit einer Bemerkung, z.B. "Zu hoher

Selbstabläuf" versehen. Außerdem wird auch der Eichbogen (siehe 2.1.3.)

herausgezogen. In dein Ordner " Tasohondosimctcr L 4.9 und Ml 39 U" besteht

eine Hu In* ik "Im Tost". Dort werden Eichbogen und Karteikarte abgeheftet.

In einer Liste werden die Dosimeternummer und die Ablesewerte (mit Datum)

eingetragen. Das Dosimeter wird auf Null gestellt, auf ein dafür vorgesehenes

Brett gesetzt und in einen Kaum gestellt, in den keine Präparate gebracht

werden. Drei bis vier Wochen lang wird es getestet. Die Werte werden jede

Woche abgelesen und notiert. Nach vier Wochen wird aus den Ergebnissen ein

Mittelwert berechnet. Liegt der Mittelwert unter 10 mrem/Woche, wird die

Eichung des Stabdosimoters geprüft und das Dosiraeter wieder ausgegeben. Ist

der Mittelwert > 10 inr, siehe unter 2.1.7.
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2. 1-. 3> Prüfung der^ Eichung

Um kontrollieren zu können, ob die Stabdosimeter eine richtige Dosis an-

zeigen, vird ihre Eichung geprüft. Jedes Stabdosimeter hat seinen Eich-

bogen (Abb. l); die Eichbögen sind nach den Nummern der Dosiineter geord-

net. Werden Stabdosimeter neu geliefert, wird zuerst ein Eichbogen ange-r

legt. In diesen Bogen werden Dosimeternummer , DESY-Inventarnurumer und

Lieferdatum eingetragen.

Bevor die neuen Dosimcter ausgegeben werden, muß ihre Eichung geprüft

werden. Das gleiche gilt für Dosiraeter die aus dem Test zum Selbstablauf

gekommen sind. Ansonsten wird die Prüfung einmal im Jahr durchgeführt,

in den Monaten September, Oktober, November.

Für die Eichungsprüfung befindet sich eine Eichvorrichtung in dem Präparate-

räum. Diese Eichvorrichtung ist ein doppeltes rundes Brett, in das *tO Stab-

dosimeter in einem Abstand von 20 cm vom Prüfpräparat gesteckt werden. Vor

der Bestrahlung müssen alle Stabdosimeter auf Null gestellt werden. In den

Mittelpunkt des Brettes wird das Prüfpräparat gesetzt. Zum Bestrahlen werden

folgende Präparate benutzt:

226
Ra - 0,97 mCi (DESY-int. Nr. 19) oder

t
Ra - 1,04 mCi (DESY-int. Nr.100)

Die Stabdosimeter werden 5 Stunden bestrahlt. Der Anzeigesollwert kann aus

der Formel:
,, . Quell starke x Dosiskonstante
})OS1S = j_ (Abstand)2 - * Bestrahlungszeit

2
errechnet werden. Man erhält 99,5 bzw. 10? mrern (Dosiskonstante: 8.2 rem x ?m

x ' h x mCi
Zur Vereinfachung wird der Mittelwert 103 mrem als Sollwert der Stab-

dosimeter angenommen.

Die zugelassenen Grenzen betragen - 10̂  und + 20J&, d.h. der abgelesene Wert

darf zwischen 93 mrera und 123 rarem liegen.

Der Sollwert von 103 mrem und der Ablesewert werden bei der Eichungsprüfung

mit Datum in den Eichbogen übertragen.

Liegt der Ablesewert außerhalb der angegebenen Grenzen, siehe 2.1.7.



2.1.4. Ausg a b c d er S t a b d o s i m e te r an _ j)jj]_SY - An g e h_ö r i ff e

Um die Fülle der Stabdosimeter, die fest an DESY-Angehörige ausgegeben

sind, unter Kontrolle zu behalten, wurden eine Kartei und ein Ordner

angelegt.

A. Kartei

Jedes Stabdosimeter hat eine Karteikarte, auf der die Dosimeternummer

eingetragen ist. Die Karten sind nummernmäßig geordnet. Außerdem bestehen

zwei Abteilungen. In der einen Abteilung (l) stehen die Karteikarten der

ausgegebenen Dosimeter, in der anderen (ll) die Karteikarten der nicht

fest ausgegebenen Stabdosimeter. W i rd ein btahdosimetor fest iiusge^ebun,

wird der Name dos Trägers und die DKSY-Gruppe auf die Karteikarte ge-

schrieben. Dann wird die Karte in Abteilung (l) eingeordnet.

B. Ordner

Ira Ordner "Dosimcterverzoiehnis" sind alle fest ausgegebenen Dosimeter

nochmals registriert. Es bestehen vorgedruckte Zettel (Abb. 2), auf die

Gruppe, Dosiracternummer, Ausgabedatum und Name des Trägers eingetragen

werden. Diese Zettel werden gruppenweise sortiert.

JJ.J1 .J>. Ausgabe der^ Stnbdosimctoraji^ Bn_sTic_her_r_und Gäjite

Besucher (d.h. Personen, die nur kurzfristig ein Kontrollbereich betreten,

ohne dort zu arbeiten) brauchen nur mit einem Stabdosimeter ausgerüstet

zu werden. Für sie wird die Ausgabe folgendermaßen geregelt:

A • Au s gab e im IIKTl

Im IIKTf, ist ein Kasten angebracht (Schlüssel bei Operateur und im Elektronik-

labor). In dem Kasten befinden sich ca. 15 Tüten mit je einem Stabdosimeter

und einem Besucherzettel (Abb. 3)» auf dem die Nummer des Dosimeters und

(auf der Rückseite) der letzte Dosimeterstand eingetragen sind. Etwa linal

pro Woche wird dieser Wert kontrolliert. Leiht der Besucher sich ein Dosi-

meter aus, muß er auf dem Zettel seinen Namen, sein Geburtsdatum und Firmen-

oder Privatadresse angeben. Der Zettel und die Tüte worden in den daneben

stehenden, mit oinem Schlitz versehenen Kasten zurückgelegt. Nach Beendigung

des Besuches imiß der Besucher dos Dosimeter entweder wieder in den Kasten
t

oder in einen der Briefkästen an den Ring-Ausgängen zu den Hallen werfen.
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B. Ausgabe durch andere Gruppen

Wenn PESY-Gruppen des öfteren Besucherführungen durchführen, (z.Zt. die

Gruppe - S l - im Linac II) bekommen sie, einen festen Bestand an Stabdosi-

metern für die Besucher. Diese Stabdosimeter werden bei uns registriert wie

fest ausgegebene Dosimeter (siehe Kapitel 2,1.4.). Außerdem bekommt die

Gruppe Besucherzettel, die von den Besuchern ausgefüllt -werden. Auch hier

werden die Dosimeterstände hinten auf dem Besucherzettel notiert. Die aus-

gefüllten Besucherzettel werden nach Gebrauch des Stabdosimcters an die

Strahlenschutzgruppe geschickt. Zum neuen Gebrauch des Stabdosimeters wird

von der betreffenden Gruppe ein neuer Besuchcrzettel angelegt. Für die

richtige Ausgabe der Stabdosiraeter und der Notierung der Dosiraeterstände ist

der Strahlenschutzbeauftragte der betreffenden Gruppe verantwortlich.

C. Schnellausgabe bei - D 3 ~

Da es oft vorkommt, daß Besucher sich direkt an die Strahlenschutzgruppe wen-

den, um Stabdosimeter zu bekommen, stehen auch bei uns Tüten mit Stabdosimeter

und Besucherzettel, auf dem Dosiraeternummer und letzter Dosimeterstand notiert

sind, bereit. Für Gäste (d.h. z.B. Angehörige von Fremdfirmen, die kurzfristig

ein Kontrollbcreich betreten, um dort zu arbeiten) stehen Tüten mit Stabdosi-

meter und Filmplakette bereit. (Siehe Abschnitt 3.3.2.)

2.1.6. Verlust

Es kommt vor, daß Stabdosimeter verloren gehen. Meldet ein DESY-Angehöriger

sein Dosimeter als Verlust, muß er auf der Karteikarte (siehe 2.1.4.) den

Verlust durch Unterschrift bestätigen und bekommt ein neues Dosimeter ausge-

händigt.

Bisher sind aber die meisten Stabdosimeter durch Besucher verloren gegangen

Ist bekannt, durch wen das Dosimeter verloren gegangen ist, wird durch die

Verwaltung (- V 33 -) versucht, das Dosimeter wiederzubeschaffen.



Da während der Prüfung der Eichung sämtliche Dosimeter, die beim PESY regi-

striert sind, gesehen und kontrolliert werden» wird erst nach der Eichung

eine Zusammenstellung der verlorengegangenen Dosimoter gemacht. Alle Unter-

lagen, die über die verlorenen Dosimetcr vorhanden sind (Eichbb'gen, Kartei-

karten, Besuchcrzettel) , werden im Ordner "Taschendosimeter L 49 und FII 39 U"

unter "Verlust" abgeheftet. Ende des Jahres wird eine Verlustmeldung an

Gruppe - V 33 - geschrieben. In dieser Verlustmeldung werden alle Dosimeter,

die im laufenden Jahr verlorengegangen sind, mit Angabe der Fabrik- und

Inventarnummern aufgeführt. Findet sich ein Dosimeter wieder an, wird es

an - V 33 - zurückgemeldet. Der abgeheftete Eichbogen des Dosimetcrs wird

aus der Rubrik "Verlust" wieder herausgenommen, die Karteikarte weggeworfen

und eine neue angelegt. ])ie Eichung des wiedergefundenen Dosimetcrs wird vor

dem Ausgeben neu geprüft (Siehe 2.1.3.).

2.17. T)e:f ekte Stabdo s inte ter

Die Stabdosimeter sind defekt, wenn sie einen zu hohen Selbstablauf ( > 10 inrem/

Woche) haben oder die Eichung nicht stimmt, wenn sie mechanisch defekt sind

oder wenn sie sich nicht mehr einstellen lassen. Mit diesen Dosimetern

geschieht folgendes :

A. Landsverk L 49

Ist ein Stabdosimeter Typ L 49 defekt, wird es verschrottet. Es wird eine

Schrottmeldung (Abb. 5) ausgefüllt. Außerdem werden die zu verschrottenden

Stabdosimeter in einem Anhang, mit Fabrik- und Inventarnununer , einzelni auf ge-

führt. Beides wird an Gruppe - V l - gesendet. Die Durchschläge werden boi

uns im Ordner "Taschendosimeter L 49 und FII 39 U" unter der Rubrik "Schrott"

abgeheftet. Die Dosimeter werden dann an das Altgeratelager abgegeben, die

Eichbögen und Karteikarten vernichtet.

B. Bcrthold-Frieseke FH 39 U

Die defekten Stabdosimeter Typ FH 39 U werden an die Firma Berthold-Friescke

geschickt und neue zu einem Sonderpreis bestellt. Über die weggeschickten

Stabdosimeter muß eine Meldung mit Fabrik- und Inventarnummer an Gruppe - V 33 -

geschickt werden. Eine Kopie dieser Meldung wird bei uns in dem Ordner

"Taschendosimoter L 49 und FII 39 U" unter "Schrott" abgeheftet. Bei den uns

neu zugesandten Stabdosimetern wird die Eichung geprüft, 7ievor sie ausgegeben

werden (siehe 2.1.3.)
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2.2. Das Ladegerät

Zum Aufladen der Stal)dosimcter stellen uns k verschiedene Geräte zur

Verfügung. Das Ladegerät System Bcndix Typ 906, das Ladegerät von Kirew

Modell 103 TK und die Ladegeräte von Berthold-Frieseke FH 390 T 2 für

Netzanschluß und FIT 390 T l rait Batteriebetrieb. Die Funktionsweise der

verschiedenen Geräte ist gleich.

Das Ladegerät ist ein Gleichspanmmgswandler, der aus einer 1,5 V-Trocken-

battcrie (Monozelle) oder vom Not» gespeist wird. X,um Laden des Stabdosi-

meters steht eine Spannung von '̂ 220 V zur Verfügung. Mit einem Potentiometer

(Laderegler) kann die Spannung zwischen ihrem Maximalwert und <*v 70 V kon-

tinuierlich geregelt werden. An dcni Laclekontakt wird die Spannung abgenommen,

Das Gerät wird durch Ilinoindrückon des Ladekontaktes eingeschaltet, wobei

das eingebaute Lampehen leuchtet.

Die Batterie wird ausgewechselt, in dem man den Bodenteil des Gerätes

abschraubt. Beim Einlegen der Batterie ist auf die Polarität zu achten.

Nach dem Batterie-Wechsel wird der Bodentcil wieder aufgesetzt und zwar so,

daß das Gummikissen über die Batterie zu liegen kommt.

Jeder Gruppe, deren Mitglieder Stabdosimeter tragen, wird ein Ladegerät

zur Verfügung gestellt. Außerdem befinden sich mehrere Ladegeräte bei D 3.

2. 3 .Tages-,

2. 3. 3 . Notiorimr; der Tan;osdosen bei f pst auŝ 'jjcboneĵ  Sjtabdosimetej-n

Jede Person, an die ein Stabdosimeter fest ausgegeben wird, muß einen Tages-

dosenzettel (Abb. 6) führen. Auf diesem Tagesdosenzettel werden die laufenden

Dosimeterstände eingetragen, falls in einem Kontrollbcreich oder mit radio-

aktiven Sto ffen gearbeitet wird.

Stellt die Dosimeteranzeige bei ca. 100 rarem, muß das Stabdosimeter neu auf-

geladen werden.

In den meisten Gruppen hat ein Mitarbeiter das Eintragen der Dosimoterstände

auf die Tagesdosenzottel übernommen, in einigen Gruppen führt jeder seinen

Tage s (lösende t Lei selbst.
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Ein Tagosdosenzettel reicht für 2 Monate. Ist der Tagesdosenzottel voll,

wird er der Gruppe - D 3 - zugeschickt. liier werden die Tagesdosen auf

Wochendosen umgerechnet und in den Monatsbogen übertragen » (siehe Abschnitt

2.3.2.). Anschließend werden die Tagesdosenzettel vernichtet.

2.3. 2. L Berechnung der Wochen- und Monatsdo s ipn^vus . d e n L Tag es dos cn

A. Bisheriges .Verfahren (bis einschließlich 197l)

Aus den Dosimeterständen, die auf dem Tagesdosenzettel notiert sind, werden

die Wochendosen der Stabtlosimctcr berechnet. Die Wocliendosen werden auf den

Wochen- und Monatsbogcn (Abb. ?) ohne Abzug des Selbstablauf es übertragen.

Wurde der Tagesdosenzettel nicht geführt, wird für die Wochcndosis ein Strich

gemacht. Bei Krankheit oder Urlaub wird unter "Bemerkungen" ein "K" bzw. ein

"U" eingetragen.

Zur Berechnung der Monatsdosen werden die Wochendosen addiert und davon

3 mrem/Woche als Selbstabiauf des Dosimetors subtrahiert. Die M natsdosis

wird dann ebenfalls auf dem Monntsbogcn notiert. Fehlende Wochendosis werden

als null gerechnet.

B. Neues Verfahren

Ab 1972 wi'rd die gesamte Berechnung und ttegistrierung der Personen jahres-

dosen mit Hilfe der EDV durchgeführt. Auch die Berechnung der Wochen- und

Monatsdosen wird etwas vereinfacht. Ergibt sich aus den von dem einzelnen

Mitarbeiter geführten Tagesdosenzettel nach Abzug von 7 mrem/Woche (für

Selbstablauf und natürlichen Untergrund) eine Monatsdosis 5" 10 mrem, so

wird in dem neuen Monntshogen (Abb. 8) in der Spalte "Monatsdosis11 £ 10

eingetragen und die Spalte "Wochoridosis" freigelassen. Erhält man eine Monats-

dosis > 10 mrem, so wird dieser Wert und die Wochendosen, deren Summe diese

Monatsdosis ergibt, eingetragen. Ist der Toßesdosenzottel unvollständig ge-

führt, -so U ad nicht für alle Wochen eine Wocheridosis errechnet werden ifrnui ,

so nehmen wir für die fehlenden V/ochen die Dosis null an. Läßt sich jedoch

für keine Woche eines Monats eine Wochendosis angeben, so wird die Spalte

"Mo natsdosis" freigelassen und unter "Bemerkungen" das Symbol "9" einge-

tragen.
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Die Monatsdosen. eines Jahres i'ür einen Mitarbeiter werden auf eine blaue

Lochkarte übertragen. Diese Lochkarte trägt die Plakettenstammnummer des

Mitarbeiters und gehört zu dem Kartcntripel , das für jeden Mitarbeiter

angelegt wird (siehe Abschnitt 3-3.1.)* Für jede Monatsdosis stehen

6 Spalten mir Verfügung. In die Spalten wird die Monatsdosis rechtsbündig

eingelocht. Für eine Monatsdosis £ 10 mrera worden die Spalten freigelassen,

für die Bemerkung "9" eine 9 in die 3- Spalte gelocht. Bei Neucinstollniif;

bzw. Abgang eines Mitarbeiters muß die blaue Lochkarte (ebenso die weiße

Lochkarte für Fi Iniauswertungen, siehe Abschnitt 3.4.2.) bis zum Kinstellungs

bzw. nach dem Abgangsmonat mit dein Zeichen "8" aufgefüllt werden. Siehe

auch Abschnitt 3. 3* l*

Die Monatsbögon werden nach Ablauf de G Jahres noch ein weiteres Jahr auf-

bewahrt und dann vernichtet, da es nach einem Jahr ohnr Interesse ist, in

welcher Woche eines Monats eine bestimmte Dosis aufgetreten ist.

r und Gäste

Wie im Abschnitt 2.1.5. berei t s boschrieben, können Besucher sowie Gaste

und DESY-Angehürige , die nornialerwei so keine Pcrsonemlosimeter tragen und

kurzfristig einen Kontrollbereich betreten wollen, sich im HKR mit Stab-

dosimeter bzw. bei der StrahlenschutKgruppe mit Stabdosiineter und Film-

plakette versorgen. Die Auf angsdoais wird für jedes Stabdosiineter mit Datum

auf der Rückseite des zugehörigen Zettels notiert. Wird nach erfolgter

Benutzung das Dosimetor in einem der Rückgabckästen wieder aufgefunden, so

wird der abgelesene Dosiineterstand auf der Vorderseite des zugehörigen

Zettels mit Datum ebenfalls notiert. Auf die Vordrucke (Abb. 9) im Ordner

"Besucherdoscn" werden für je ein Jahr die Namen mit Anschrift (bzw. Firma

oder DKSY-Gruppe) und die ermittelte Dosis vom Stabdosiineter in zeitlicher

Reihenfolge eingetragen.

Für Besucher, die von anderen Gruppen mit Stalidosimctcrn ausgestattet werden,

werden von dem verantwortlichen Begleiter die Dosen auf gleiche Weise notiert

und die Zettel an die Strahlenschutzgruppe geschickt.

Gäste, die länger als l Monat beim DESY arbeiten, werden behandelt wie DESY-

Angchörige (siehe Abschnitt 3-3*1. und 3-^-^-)
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2.3»^- Ablauf eint; s Stabcio s inic tot- s

Der vollständige Ablauf eines Stabdosimeters muß nach den DKSY-Strahlcn-

schutzvorschrif ten einem Mitglied der Strahlenschutzgruppe mitgeteilt

verden. Der Ablauf kann entweder durch Strahlung oder durch mechanische

Einwirkung (Stoß, Verschmutzung, Kurzschluß) hurvorgerufen verden. Ergeben

die Nachforschungen, daß eine erhöhte Bestrahlung nicht ausgeschlossen

werden kann, so wird im Monatsdosisbogcn eine Wochondosis von 200 mrera

eingetragen. Andernfalls wird der Ablauf nicht als Dosis eingetragen.

In beiden Fällen wird ein Protokoll (Abb. 10) über den Vorfall angelegt

und ira Ordner "Dosimeterabliiuf e" abgeheftet. Hat der betreffende Mitarbeiter

zusammen mit dem abgelaufenen Dosimeter eine Plakette getragen, müssen die

Ergebnisse der Fiür.iauswertung in das Protokoll nachgetragen verden.
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3. Filmdosis

3«_1L» Gammaf i Int

Der sogenannte Gammafilm vird (zusammen mit dein Neutronenfilm, sielie 3.2.)

in einer Plastikplakette getragen; er dient aur Messung der Dosis von

Röntgen- und Gammastrahlung von ca. 10 keV bis 2 MoV, der Dosis von ß-Strah-

lung der Energie 0,4 bis 2 MeV und der Dosis thermischer Neutronen.

7<ur Bestimmung der Gammadosis dienen 3 in die Plakette eingeklebte Filter-

plättchen aus 0,05 mm; 0,5 mm und 1,5 tnra Kupfer. Da die Abhängigkeit der

Filmschwärzung von der Photonenenergie eine völlig andere ist als die

Energieabhängigkeit der schädigenden Wirkung auf den menschlichen Körper,

kann nicht direkt aus der Filmschwärzung auf die Dosis geschlossen vcrden.

Krst aus dem Verhältnis der Schwärzungen hinter den 3 Filtern und hinter

dem offenen Fenster der Plakette kann die Dosis bestimmt werden.

Die ß-Dosis erhä]t man aus dem Verhältnis der Schwärzungen hinter dem

0,05 nm Kupfer-Filter und einem 0,12 mm Aluminium-Filter,

Die Dosis thermischer Neutronen ergibt sich aus dem Schwärzungsverhältnis

von 2 weiteren Filtern: l mm Kadmium und 1,2 mm Zinn.

Aus den Schwär7,\\ngen des Films werden von der Arbeitsgemeinschaft für

Strahlenschutz in Freiburg die Dosen berechnet. Sie geben getrennt die

Summe von ß- und 'Jf -Do s i s ( im folgenden Gammaf i Imclosi K genannt) in m r ein und
7 -?die Fluen-z thermischer Neutronen in Einheiten von 10 cm " an. Da eine

o
Flußdichte von 670 thermischen Neutronen pro cm und scc eine Dosisleistung

/ 7 - 2von 2,5 mrera/h ergibt, entspricht eine Fluenz von l x 10 cm einer Dosis

von 10 m r cm. Allerdings spielen thermische Neutronen bei uns keine Rolle, wir

erha3tcn hier nur immer den UntererundMwert, der bei der Auswertung nicht

veiter beachtet wird.

3.2. Neu trojienf il m

Die Dosis von Neutronen im F-riergiebereich 0,5 tn s 15 MeV wird mit dem Neutronen-

film gemessen. Dies ist ein Kor n spur f i Im mit einer Mmul s ionsdicke von 3 5/'t'1»

in dem die durch elastische Neutron-Proton-Streuung entstehenden Rückstoß-
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spuren registriert werdon. Durch Auszählung der Zahl der Spuren pro

Flächeneinheit unter dem Mikroskop erhält man die Fluc^nz, wobei man

voraussetzt , daß das Spektrum dor Neutronen fr] eich dorn einer T-Be-Quel le

ist. In die Plakette ist ein k l e i n e s Bloi f i l te r von 0,5 mm Dicke ein-

geklebt; ist der N e u t r o n e n f i l t e r einer größeren Dosis niederenergot i scher

"jT-Strahlung ausgesetzt , die den Film schwärzt , so können die Spuren hinter

dem Ble i f i J te r ausgewäh l t werden.

'"5 — P
Mitgeteilt v/ird nns das J'lrgebnis in tiinheil.cn von 10" cm ". Nimmt inon eine mittlere

2
Knorgie von 2 his 5 McV an, so ergeben 17 Neutronen pro cm und sec eine Dofiisloi-

*? -2stung von 2,5 mrcm/Ji ; eine Fluenx von l x 10 cm entspricht also der Dosis fc,l

rarem. Un aus den übermittelten Daten im folgenden als Neutronenf ilmdosis bezeich-

nete Dosis in mrem zu erhal ten, sind die Werf ,o also mit 4 zu multiplizieren.

3 • 3 .*. .. -Ausgab e der Fi ] ^

3.3. i « _Ausp;abo___der_ Fi JjTiplaketto an ̂

Jeder Mitarbeiter, an den fest ein Stabdosimeter aus^e^eben wird , bekommt

ebenfalls eine Plakette mit Neutronen- und Gammaf ilm. Die Filme haben ein-

gestanzte Nummern, deren erste drei Ziffern durchlaufend den jeweiligen

Monat und die letzten vier Ziffern die laufenden Filmnuminern angeben. Jeweils

ein Neutronen- und ein Gamraaf i Im haben die gleiche Nummer.

Registriert sind die Nummern in einer Kartei. Jede Karteikarte trägt eine

Filmnummer. Sortiert sind die Karteikarton nach laufenden Filmnuramern.

Außerdem ist die Kartei noch in DKSY-Gruppen unterteilt.

Wird eine Plakette für einen Mitarbeiter angefordert, muß der Betreffende

einen Fragebogen (Abb. ll) ausfüllen. Anhand der Kartei wird dann festge-

stellt, welche Plakettonnummer in der Gruppe, der der Mitarbeiter angehört,

noch frei ist. Ist noch eine Nummer frei, wird der Name, sowie Geburtsdatum

des Mi t ar bei ters auf die Karteikarte eingetragen. Da m i t hat er seine Plaketten-

stammnummer (gl eich Filmnummer) .

Dann muß für den neuen Mitarbeiter ein Kartcnsatz angelegt werden. Dieser

Lochkartensatz besteht aus der sogenannten Stammkarte (gelb), der Karte für

die Filmdosen (weiß) und der Karte für die Stabdosimrlerdoscn (blau).
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Auf die Stammkarte vird folgendes gelocht:

Spalte

1 - 4 Fi l mnunime r

8 - 34 Vor- und Zuname

37 - 44 Geburtsdatum

48 - 50 DRSY-Gruppe

54 Codenummer für männlich, weiblich, ledig, verheiratet (siehe
Abb. 11)

58 Codenummer für den Beruf (siehe Abb. ll)

62, 63 Einstellung«jähr

66, 67 wenn im I. Institut angestellt: I l

70, 73 wenn im 11. Institut angestellt: I 2

74, 75 -wenn der Mitarbeiter zur StrahlenschutzmiterBuchung muß: SU

Auf die anderen beiden Lochkarten kommt in Spalte 1-4 die Filmnumiuer.

Außerdem müssen die Monate bis zum Kinfitellungsmonat mit dem Zeichen "8"

ausgefüllt werden. (Das gilt auch für dou Fall, daß ein Mitarbeiter aus-

scheidet; die Monate nach dem Abgangsmonat müssen mit "8" ausgefüllt werden.)

So erhol, t man für jeden Mi t arbeite r ein Kartentri pel ; die Kartentripel werden

in alphabetischer Reihenfolge zu einem Kartensatz vereinigt. Es kommt vor, daß

in der DFSY-Grtippe, der der Mitarbeiter angehört, keine Filmnummer mehr frei

ist. Der Mitarbeiter bekommt dann für den laufenden Monat freie Filme, die

keiner Gruppe Kugcordnet sind. Rein Name und die anderen Angaben werden dann

handschriftlich in die Liste, die an die Arbeitsgemeinschaft für Strahlen-

Schutt geschickt w:i rd (siehe Abschnitt 3 • 3* M » unter der betreffenden Nummer

eingetragen.

Durch Verschieben der Gruppenuntertcilung in der Kartei muß dann im nächsten

Monat versucht werden, eine? Fi Immunisier für di e betreffende Gruppe frei zube-

kommen.

?*_3._«_S_* An s gäbe dor Fj^lmpl ajtette ___anL_..GjjLg_t^

Gäste (x.B. Angehörige von Fremdfirmen oder Praktikanten, die kurzfristig

ein Kontrollbereich betreten, um dort zu arbeiten, müssen ebenfalls mit Film-

plakette und Stabdo simeter ausgerüstet werden.
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Die Filmplakette und das Stabdosimeter werden von der Stralileuschutzgruppo

ausgegeben. Zu diesem Zweck sind Tüten vorbereitet vorden (siebe auch 2.1.5)

In jeder Tüte befindet sich ein Stabdosimeter , eine Filmplakette und ein

Zettel (siehe Abb. ;i). Auf dem Zettel sind bereits Stabdosimeternummer und

Plakettennummer, sowie auf der Ifiickseite der letzte Dosimetcrstand mit

Datum eingetragen. Der Gast muß auf dem Zottel Datum, Name, Geburtsdatum

und Firmen- oder Privatadresse notieren. Von D 3 "wird der Name dann unter

der betreffenden Filmnummer in die frei bürg er Li ste eingetragen.. Außerdem

•werden Name , Geburtsdatum und Adresse in den Be suche r bogen (Abb. 9) einge-

tragen.

Bleibt der Gast langer als einen Monat bei PF.SY, wird er wie ein DESY-

Angehöriger behandelt (siehe auch 3*5-l)» d.h. es wird für ihn ein Karten-

tripcl angelegt und sein Name auf die Karteikarte der Pl akottorimimmcr ge-

schrieben. Als Gruppe wird die Di'lSY-Gruppe eingetragen, in der er als Gast

arbeitet.

3*3.3* Fi

An jedem Monatsende werden die Fi l nie getauscht. Etwa zum 25. eines jeden

Monats werden uns neue Filme von der Arbeitsgemeinschaft für Strahlenschutz

zugeschickt.

AI a erstes müssen die Neutronen-Filme auseinandergeschnitten werden, da sie

reihenwe i PC zusnmnurnge schweißt s i itd. Dann wei'den die Filme sortiert, und z v/a r

so , daß i min n r ein Neutronenf i l m und ein Gainmafi Im mit der g l eichen Nummer je-

wcils hintereinander liegen. Auf dem Neutronenf i Im wird der Name des Mitar-

beiters, dem die betreffende Fi Imnummer zugeordnet wurde, notiert. Als Vorlage

dient die Kartei. Zum Sortieren der Filme steht für jede Gruppe je ein Holz-

kasten zur Verfügung, in dem die Filme für die Gruppe eingeordnet werden.

Da nicht alle Nummern fest vergaben sind, "bleiben noch Filme übrig. Diese

werden dann bei sei te ge ste 1 1t für Neueinstellungen und Gäste im laufenden

Monat, außerdem werden mit ihnen die Plaketten neu bestückt, die sich in den

bei - D 3 - vorbereiteten Tüten befinden.

Die sortierten Filme für die Gruppen werden an die Gruppen zum Tausch abge-

geben. In den einzelnen Gruppen übernimmt dann ein Gruppenmitglied für die

betreffende Gruppe und. eventuelle Gäste 'in der Gru|jpe den Fi .1 tu t a u .seh . Der

N am P den; i, an sehenden. Gruppe nmi tgl iedes steht in der Kartei au f der Kartei -
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Unterteilung vor seiner Gruppe, Die Filme vom vergangenen Monat werden '

an die Strahlenschutzgruppe zurückgesehen. Bei einigen Linzelpersonon

nehmen wir den Tausch vor.

Getauscht werden die Filme folgendermaßen :

Die l1! a kette wi rd hinton mit Ilil f o der Schraube geb'f fnet und die o. l ton

Fi ] me herausgenommen . Dann wird z u o r-ßt der Gommaf i Im (der kl ei nerc Fi Im)

eingelegt und zwar mit der weißen Seite nach vorn. Anschließend wird der

Neutronenfilm draufgelegt und die Viakette wi culcr geschlossen.

Für die Auswertung der alten Filme muß die zugehörige Liste (siehe 3-3.^)

in dreifacher Ausfertigung mit nach Freiburg geschickt werden; handschrift-

lich einzutragen sind die Angaben über die Gaste und die NeueinsttO Jungen.

Fs kommt vor , daß Fi 3 nie ein m R. l oder auch mehrere Mal o nicht getauscht

werden konnten . Die Nummern die R o r Filme aus den Vormonaten, und jsvar

die gesamte Nummer, nicht nur die letzten k Ziffern, müssen ebenfalls in

die mitzuschickenden Listen eingetragen werden. Die Listen haben einen

Anhang mit der Überschrift "Nachzügler", wo für diesen Zweck Platz vorge-

sehen ist.

Die getauschten Fil me werden dann zusammen mit den drei Li sten verpackt

und geschickt an :

Arbeitsgemeinschaft für Strahlensehutz

78 Fro i ImrT/nroi K ,o-au

V EI 31 Straße 12

ii-Pî ojTrfüT:̂  f vir die Li. stc_n_ _an die Arhoitsf'Hjno 'inschaf t f iir

Die Li ste mi t den Fi Ininui.'jiiiern und den zugehörigen Personenangaben '(Name ,

DKSY-Gruppe , Gcschleclrl, , Fain.il i en stand , Alter) für die Ar bei t P gerne j n sehn f t

fiir Strahlenschutz; in Freiburg/Breiagau wird mit Hilfe: der EDV horgeatc] ] t,

Hierfür existiert ein Fortrnn-Prograram in Form von Locliknrten , das rnit

der Karte "GO SYSIN DD" endet. Hinter diese Karte wird zunächst eine grüne

Karte mit der Jahreszahl (in Spalte l-'i) gelegt, dann das Ganze vor den in

3.3*1. be sehr i ebenen Kartensatz gelegt und in den Run de n räum des Rechners

gebracht (Abteilung FxprefHnuf er ). DO.R Programm läßt dann von der lochen-

maschine die erforderliche Liste in dreifacher Ausfertigung ausschreiben.
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Programmablauf:

A) 'READ (5,̂ 7) - Einlesen des Jahres

JAHR - Jahr esän, turn

B) Dp l - Dp 5 und Dp 7 - Di e vorhandenen Fi Imnunracrn werden in Spei eher
gegeben

C) READ (5,88) - Einlesen der Stammkarte

IA - Plakcttensttf-mmnummer

TNAME - Vor- und Zunahme

IGEB - Geburtsjahr

TB - DESY-Gruppe

FAM - codierter Farn ilienstand

BERUF - codierter Beruf

IRIN - Einstellungjähr

D) Da die Dixtenkar Ion alphabe t i Hch geordnet sind, in den Listen aber die

Daten nach Plakettennummern geordnet sein sollen, speichert der Rechner

alles geordnet nach Plakettennummern weg.

Aus den Codezahlcn entniiunt der Rechner die Familicnstandsangaben und

spei ehe i11 entsprechend die Zeichen "X" .

E) UlitTE (6,89) - Ausschreiben der Liste

INR - Plakettennuminer

TNAM - Vor- und Zuname

TGR - DI^SY-Gruppe

ZM - männlich

ZW - voiblich

7,20 - Alter < 30

2130 - Alter 30-39

Z'iO - Alter 40->i9

Z50 - Alter > 50

Z L - ledig

Z V - verheiratet

Außerdem v/erden noch tipalten für die l^iltnauswertunft- freigelassen*
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3 . ** • ri l m - Monat B do H o n

3« li . ĵ . Me Ergobni sr.o der Au s

Die Filme werden in Fr ei "bürg ausgewertet, die Ergebnisse auf den Listen

notiert und uns zugesandt. Die Spnlten, in denen die Auswertungen stehen,

h a b e n folgende Bezeichnung:

GAi'iMA-

UÜS.1S

NSCJl/ltH-5

In den ersten beiden Spalten .stehen die ermittelten Flüsse der schnellen

bzw. thermischen Neutronen. Die dritte Spalte enthält die Dosis aus dein
.•i

Gammafilm. Die Ergebnisse über die thermischen Neutronen verdcn außer "Acht l

gelassen, da sie beim DKSY /.u vernachlässigen sind. Bai den schnellen Neu-

tronen müssen die Auswertungen mit k multipliziert werden, um die Dosis

in mrein HU erhalten (siehe 3.2.).

Der Nullcff'ekt für die Cammaf ilm-Axiswer tung betragt < 20 mrcm, der für die

Neutroncnf iliii-Auswertung ebenfalls < 20 mrern. ]-!s hat sich aber herausge-

stellt, daß die Ergebnisse für Personen, die nicht mit Neutronen in Berührung

gekommen sein können, oft höher liegen als 20 mrera. Darum wird der Nulloff ekt

höher gesetzt. Es werden z. '/t. alle Werte, die unter 52 mrcm (in der Freiburger

Liste also unter 13 liegen) als Nulleffuht betrachtet.

Liegt die Gcsomtdosi.s der Pl ukottcnausvc rtung für einen Monat über 200 nrcra,

muß der betreffende Mitarbeiter benachrichtigt werden.

3 . 4 ̂2 . N o i. i er u n g der F_i_l m d o s o n J' iji' DJilS Y- A 1 1

A. Bisheriges Verfalircn ("bis einschließlich 197l)

Sind die Auswertungen aus Freiburg angekommen, werden die Dosen in den Monats

bogen (Abb. 7) unter "Filmpl akette (inrem)" eingetragen. Die Dosis des Gamma-

filmes und die Dosis des Neutronenfilmes werden addiert und als Gesamtdosis

eingetragen. Als Nulleffekt ergibt sich also ein Vert von ^ *t() mreni.
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Ließt die Filmdosis allerdings ü"ber 100 inrem/Monut vor den die Gamma.fi Im-*

dosis und die Neutronenf ilmdosi s getrennt in den lionatsbogen eingetragen.

B. Neues Verfahren

Die Daten aus Freiburg werden jetzt auf die weißen Lochkarten (siehe 3*3-l)

übertrafen, sofern sie über den Nul lef f okt liegen. lL'ür die beiden Fi l nulo sen

stehen je 3 Spalten pro Hon.', t nur Verfügung. Zuerst wird die Neutronenf ilni-

dosis, dann die Gammuf i Indo si s auf die Lochkarte übertragen, stets rechts-

bündig in der jeweil igen Spalte.

Liegt ausnahrnswei se ein Do s i s wer t über 999 mrem, so wird al s Wert 999 ein-

getragen. Beim Ausdruck sorgt das Hecheriprogrrurmi durch einen Hinweis dafür,

daß der richtige Wert handschriftlich nachgetragen wird (siehe 'i. 2.1.)

Bei Neueinstellung bzw. Abgang eines Mitarbeiters mu/J die Lochkarte (ebenso

die blaue Lochkarte für Stabdo simeterilo sen siehe Abschnitt 2.3.2.) bis zum

Einstel lungs- bzv/ . nach den Ahgangsinono t mit dem 'Zeichen "8" auf gef iil 1 1

werden (siehe auch /ibschnitt 3-3*1-.).

3.^*3* T̂° "t- J- _g J 1 n & d R r F l Im o _s_q ji i f li r Ci i n t, o

Für Gäate wird die Sut:ii.ne aus Neu tronondo s i s und G?!iii:iado s i B in den VordrueJi

"IJesucberdosen" (Abb. 9) eingetragen (v;;l . auch 2.3-3)* Ble iben sie l anger als

l Monat beim DHSY verilen die l'ilmdosen genauso notiert wie die Filmdosen für

DUSy-An gehör ige (ßiehc j.'i.r». ).
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*t.l^.^Iierechming der l ' ^ ^

Wie in den vo r angetan f ronen Kapitel n er wähn, t, stehen uns zur Berechnung

der Monatsdosen drei Werte zur Ver fügung:

1) Dosimeter-Moiiatsdosis (l))

2) Gamninf i lm--Monatsdo s i s (F&) [ Filiudo s i s

3) Neutronen!'iIm-Honatsdosis

A. Bisheriges Verfahren (bis einschließlich 197-0

Bis 1971 wurden die Monatsdosen folgendermaßen "berechnet:

(FH + Fn) + i) ., , . , ._i—t -__/—,— _ fionntsdosis

War keine Po siineter-Moimtsdosi s vorliandeji, weil z.B, kein Ta^esdo senze ttel

geführt wurde, wurde die Filnidosis, d.h. Fg -t- Fn, als Monatsdosis üljornoinmen.

Wenn die Filnidosis uci den Faktor 3 höher var als die Dosimeterdosis, viirde die

Filmdosis als Monatsdosis anpci.urmMon, und lap; die l'osimeterclosi.s um den Kaktor 3

hoher als die Filmdosis, wurde die Dosiiueterdosis aJ s Monatsdosis angenommen.

Die Monatstlosen wurden dann auf den Monatsho^cn (Ah"b, ?) unter "Monatsdosis

(rarem)" notiert. Anschließend wurden die Monatsdosun addiert und als Jahrcs-

dosi s (rem) eingetragen.

?>. Neues Verfahren

Ab 1972 wird die Monats- und Jahresdosenborechnunfj mit Hilfe der EDV durch-

geführt. Auch die Berechnung der Monatsdosen hat sich etwas geändert. Die

Monatsdosis wird folgendermaßen berechnet:

D + FK ,-, > , , - , .~ u + l'ii - MonatsdosiB

Bei fehlender Dosimeterdosi E wird wie bi sher die l^ilnido s i s a l s MonatsO.osi. s

angegeben. Unterscheiden sich Gammaf ilmdosis und Posimeterdoais um mehr eil s

den Faktor 3» wird die jeweils kleinere Größe vernachlässigt.

T) i e Summ e der Mo no t s 0 o a e n e i- r? i b t d i e Jahr e s do s i s .
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!_?L± V(> T t r an - Pi'ft pr amno

. 2. l .

Zur Berechnung der Jahresdo sen exi s t ier t ein Fo r trän -Pro grnmm in Form

von Lochkarten, das mit der Karte "GO SYSIN Dl)" endet . Hinter diese

Karte vird zunächst e ine grüne Karte mit der Jahreszahl (in Spalte l-'i)

und der Mona t szah l (S j in l t c 7 und S) gelegt. Die r/uhl für den. Monat gibt

an, bi r- zu wel ehern Monat de; r Ueohner die Monat sdo son berechnen sol l ,

z.B. "3" für die Monate Januar, Februar und M a r x ) . Dieser Kartensat/ .

vird dann auf d ie in A "b sehn i 1 1 J. 3 • 1 e rwn l in t en ))atonkarteii f»;elegt und

im Kundenraum des Tlechners n l s Expre.^s-Läul'er ßh^cle^t.

Proprnnniahloui ' :

A. Kiji.loson der Datenkartci i :

1) Hl ' lM) (.5,91-) - T l in lesen der Stammkarte

TA ~ Plakftttonnuinmor

TNAMlü = Vor- und Xunaiijo

G T A G = Gehur ts ta r r

G MON - G c 1)u r t K r.i o n a t

TGKB = Geburts jahr

TP, = DKSY-Gruj ipe

2) TVAD (5»9'0 - K i n l o s n n der h l a u n n U n t o n k f i r t o m i t Dos ime te rdosc -n
bin zum . inf tegehej ie i ! Monat

]'D = Do H i nie (..erdosi f.;

3) iM.'AD (!5, 95) - i;ii: lesen der we ißo j i ]la tenliartc mi t l ' i l i i idosen bis zum
an g e g e 1> e n e n Mo n a t

IN = Neutronenfilm-Dosis

IG = Gammaf i. l m-Dosi s

B. Bevor die Monntsdosen "beiwohnet werden können, muß dej- Nulleffekt ein-

gese t z t werden, da. er auf den Datenkarten nicht mit ein/>;e tragen wird .

DCi(l) = K). Dosinjeterdosis wird 10 nirem gesetzt

PT%(l) = 20. Neutrone?il'i ImdoRi s wird 20 mrem gesetzt

PG(l) - 20. Gammaf ühmlosis wird 20 mrem gesetzt
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F. L-j oft t die Do^ ime tcrdo s i s und d ie Ganinaf i l moos i s über dem Null c ff o k i

wird das Ve rhä l t n i s g e b i l d e t :

J'VKH = DG (l )/PG (l)

Das Verhältnis viril a u j u u i n m i ert : PSUM = PSUM -l- PVER und die Personen

und Monate , in denen "beide Do sen i i l jo r dem Null c f f ekt l ießen , pjozäh L t :

PMON = PMON -i- l

G. Schreiben der Jahr o sdo sen l i ;r(,e

1) WRITtf (6 ,8 ' i ) - A u s s c h r e i b e n der Personcndaten

2) VRITE (6,8 ' j ) b/v. V.'VVrK ( 6 , 6 4 ) - A u s s c h r e i b e n der Mona t sdosen bis
K um an ff o p; c benen Mon£j L

3) WfMTK (6,8f>) - Ausscl i roi l )on der Jahresdoaiy

II. Zur Verte i l u n ,7 der Xeu t ro j i en f i li i -Mona t s de sen \:i rd f ü r j eden tlei1 0 roi

Bf r r e iche d i o in i 1 1 1 o r o f 'o ;i a t s - Pl ak e 1 1 e n -Gamm ad o s i s berechnet .

I. Die Summe der Vcrhältiu S K O von Wos imete rdos i s zur GamraaiCi J m d o s i s vird

dividi er t durch die Anxoh l der PerBuncn und Monate .

K. Ausdrucken von ICinzo l er

1) V/ÜJTE (6 ,?0) - A u s F J c l i r e i L o n der "Verteil un ;>, dor Susrntic der Monats-
dosen au T die Hei c^ schalt "

II, - im Bereich (0-;500) mresn

I.M - im l ä o r e i c h (50J -600) mrci:i

m - im I!c r e i c h (601-?00) mrem

NI - im Bereich ( >?00) niren

2) V'IMTE (6,6?) - Ausf . chrc ibon der "T'crsonen ni L e iner D o . « i s > 700 inrc in"

TNAM - Vor- und Zun.'iLit* des Mi t n rbc i tcrs

DOS - G 'esomtdos i s des Mi t a rbe i t e rB

3) WIUTE (6,73) - Au s scli reiben der "Verte i lung der Neutronen-Monatsdosen
auf die I Je legschn Pt"

IIA- im Bore ich (52-120) mrcm

1IC- im U c r o i c h (12 L-200 ) in r em

TJK- im B e r u ä c ) . ( > 2 0 0 ) mro)!i

h) V.'fllTE (6,7r') - Ausschreiben der "Zugehörigen mittleren Monats-P l a!;etten
Gaiunadosi s" (zu 3))

^ - zu (52-120) nrcMP.

P - zu ( lÜl -200) inron

j; - zu (> 200) mrem



- 27 -

5) V/lJJ.Ttt (6,77) - Ausschre ibon der Personen und Seiten, bei denen hand-
schri i ' t liche Nach t r t i Bungen zu nacheri sind, da diu
Gamtna L'i lind o.s i s oder d i e Neutronen f ühudosi s über 999 nrei;i
l i e (T t.

6) WJ7ITE (6,78) - Ausschreiben der "Dosiinetcrdosi K/GamJitafi Imdo sis ßemi i U:lt
über alle Monate und Personen"

4 ,2 .2 . 5 1 ra h l o n s c l u i Ly.un(: o - c i u n y * i d e c i r i c h t i jmn g A n

I . und __I_1__.__

I . Strahl cnschutziintei 'suchurtg

Bei Mitarbeitern, die an der Strahl enscl iutzuntcrs i ichung t« i l nehmen, vor den

die Stammkarten mit e inem "SU" in Spalte Jh, 75 ftckfnnzeicliuct. Es gibt

ein Fortran-Pro^ra-Ni;;!, das a l J e Mi ta rbe i te r mit d i e s e r Kennze ichnung aus dem

"bestehenden Datensatz heran srmcht und mit M u n a t y d n s e n in einer Liste her-

ausschreibt .

Xu diesen Zveck vird wie schon in ^.2.1. beschr icbc-n , hinter das Pro^rainin

eine Kar t e mit Jabr^s/.n.hl und MonatszoJiJ (der Monat , bis x\\n die Mo'iats-

doscii he rec ln ie t vo rden so ' l . l on ) f r o l e p t . J ) n ö ganze is t dann Kiisanmcn mit den

Datonkarten in den J^oclmcr zu f>;cben.

Programm ab] nuf :

A. Tl]<]jM) .( 5» 9*0 ~ Jabv und Monat werden ^oJ e sen.

JAJÜl - Jahr

MOTJAT - Monat

B. RHAT) (5 ,9 l ) f l i n l c s e n der Sto.mmkartn

IA - Starnmnunuiier ( J^ i lm)

TNAME - Vor- und Zunnme

GTAG - Gcbur Lsraonnt

IG.KB - Gebu r t s j ah r

T.B - DKSY-Gruopc?

SUNT - Kennzeichnung "SU"

C. REAI) ( 5 » 9 2 ) - Einlesen dor Do simc terdn son

II) - Pos imeterdos is

D. 1-KAD (5»93 ) - Tonlosen der J- ' i lmdosen

IN - Neutronen l' i l ndo sis

TG - Gnmna j".ll;'ulo si H

n. ]'n c MOJKI t sdoson w o r d o n bc roc l ine t vj e boi den? J 'ro.^rai-n^j " Di'.'SY-J'ahre s-

dosen" ( s i e h e ':.?.. 1 . )



F. yniTI'! (6,83) bzw. WHITK (6,89) - Aurjschroibcu der Liste

J)in ausgedruckten Monatsdosen worden dann auf Vordrucke (Abb. 12) Über-

trafen und mit einem Arischreiben (Abb. 13) an da a Sekretariat des Hamburger

Gewerbearztos geschickt.

II . Benochrich t J .r>:un."; an dn s l . - und 3 I ,~ Ins ti tut

Einige Mitarbeiter in D^Sy-Grunpcn sind im J.-oder 1] .- Institut angestellt

Für dieoe Mitarbeiter werden zum Jo.liresende die Jahresdoson von den Insti-

tuten angefordert . Auch h:i er für besteht ein Fortrnn-Pro^rav.ini, das di e Mit-

arbeiter heraussucht und eine Listr r;it Kanon, Geburtsdatum und Jahres-

do scn au y schreibt . Damit das Prop;i'£tt;!i'] di c betrel j'endon Mi (.arbeite r hor-

nus suchen kann, sind die Staimnknrtrn dieser Mitarbeiter j'tit T. l in Spalte

66, 6? für das I. Institut bzv. in i "t 3 2 in Spalte 70, '/J für das II. In-

stitut ftekennzeri chnet.

Soll diese Liste geschrieben werden, müssen ]iinter das Programm nocli zwei

Loch U." r Len frele.^, (- werden . .Auf der c v n i™ n Tiochl^f/ rtts i st c! n ;,c: ;i:cbon , für

velc]"'.e.s Institnl. die- Liste Beschriebt')! werden sol'J. !5toht in der ersten

Spalte der Lochkarte eine1 l oder 2, wird die Liste für das I. oder '.!.£.

Institut ausgedruckt. AUL der zwei ton Lochkarte (ßrim) stehen Jahr und

Monat ("vn e in ,̂2.1. beschrieben).

A. UaVO (5,39) - Kinlrsen des Tnstiluton

INST - l bzw. 2 für 1.- TJKV. II. Inst

B. RtlAD (5,90) - Einlesen Jahr und Monat

JAHIl - Jahr

MONAT - Monat

C. TUiJAI) (15,91) l^v. HKAD (5,9?-) - M i n l t s e n (U- r Stanimknr Lt

T N A M M - Vo j - - und Zuiif t r -u 1

G T/- r; - Geburts tag

G MdNT - Gpbur t smona t

I Gl-IT! - Gebur ts jahr

12 bzw. II - 11.- bzw. I. Insti tut

T). !?KA! ' j ( 5 ) 9 3 ) - K i n ] esen der Dosi iü« tc i-dosi e

I I ) - "Do s i i 10 teruo s i K

l1!. I M ) / "i) ( fj , 9Ji) - E i n l e s e n (i er Fi3 mdo bi s

I>; - \Vu t rononf J ü r u l o s i s

IG - Gn.]>iy:a i"i Inido si s
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Prograramablnuf :

A. RKAD (5,90) - E in l eKon Jahr und Monat

Ü. RKAD (3,0.!.) - J l i n ' l e s e n der Stanmknrto

1A - Str.Htnnui'imc.r

TKAMK - Vor- u n d /.vniu'nc

IGMB - G o b u r t s j n b r

V An - cod ie r t e r Ko.r.iil i c n s t n n d (s iobc -Abb. .ll)

rinUUF - cotl.i.er-U-r J JHi -u f ( s i o J i o Al»b. II .)

IKIH - »in s 11; l J unp: s claturii

C. lll^AI) ( 5 , ^ 2 ) - K i n l e a r n der Dosinct .cvi los iö

Tl) - Uosini tcrdo ei K

) > . T?!';AD (5,93) - K i n l e s o n der l ' iÜMdos i s

IN - N eu t ro n en J1 i "I ü i u o a i s

IG - Clnj i imal ' i ] I :KJO n i «

E. I Jerechnvnp; der Leben f;n ' l . t e rdo H i .-. T ,AD

IiAD =(.T.A]IH - 1900 - 1GKU - :l ö) x 5

l'1. Berechnung des AI ter« bei llof/i yui de r Strab] ontä t i f;keit

TAT.T = T I ' I N - : i G i - : - - -

G. lU-recLim:!,"- do r Ja.l; v c s f ' o si s vie beii'i ]"'i'0f';j.v!"!-i iJl'^Sy-.r.-ibrnndo.sen (.siebe li*2, l)

1U »VKJTK (6,86) b/,v;. V J t t i r i ' j (6,8y) - Änßf i eh ro i . hnu der laste

L/U) - IjOhf.Misalte'j't'osj. .s

J./iljT - A.l l,cr bei J!o,",inn d«r .Si-.iVi

Sji -i- t t i x i » "esdo.s'i r, ( V O M )



Personen, d ie cii't m i t r ad ioak t iven M a t e r i a l i e n arbei ten, k ö n n e n sie}»

von der Strah'I ensc Imt/.pjrivp'pe Fi n^er r inge TAT r i - iOKsmi f ; der Handdo.s i K

oushändigen l a s sen .

TJ

Zur Zeit worden F i n p; er r i n,T o, di e mit 6 x 6 x 3 f 3 wr ^rußeu l'h o M^hat-

gläseben (FP-Pü-J- ) Ije s l t ick t s ind , cai s.^e.^olx^n« Mit den Fhospbat f r i p'scrn

l^f. i i i ] {janrtr.-Strr'.M"! im':' r i ä t e iner Murr p; i c über 80 KcV {:;OM essen v/er de n.

)toto,-$tj.v'.hj-uuo; ];ann n i cht ^ones:;en werden.

W i rd ein Fi.p ;^errin<x E>U, r r : ' v ef ro l jün , muß zuerst die Vo rdo D i r? des G"l. r i sc]ien s

bes t i nnit veroeii, AuKf;e ; : io ssen vor den d i e fau\;e ^ebenen 01 •:! Gehen dan ix

e inrial im Monat . Die Do s i s wird nach der MC psinip; n icht p; t* l osclit . Zur

Iden t i f i z i e rung s ind in die V i nperrin.^e Nunmern ^estaD.xt. Diese Mnumer

vi r t l au .P daa G J ü s e J i e n , d a s in de.a ! in^er r in^ r : ;e ; i ( i r r t - \ .-ird, überi.ra;,';en.

Not ier t wird der am Meßgerä t fib.^cle seiip ?;eßv.'e]-1 (nit Da tum) , suv/ie die

Dosis (inrem) , die sich durch Mul t i j t l i Ica t ion i i i t einem Kich fak to r ergibt .

IJeiiej 'dJ.n- ' is hnben virtl euch T ' l f io t ik-Fi i i f i i e r r in^e für IVLl'-StabcJuiii (1. in?n fi >;

6 Min l a n p r ) . Der Vor te i l der I.iF-Stübchen ist, daß auch sehr i i iedercncrge-

t i sehe Gamtna s t r;n h l an '/, sovi e Ee tn.-Strnh'l nnp; fccncsson v;orden kann . Diese

M e ß m e t h o d e b e f i n d e t s ich noch in d e r Mr i



Abb. l
Taschondoslnicter Jlr

Lieferdatum

Datum

Sollviert

( t i i r o i n )

p; eine n 3 e n e r W o r t

(mrcm) Bemerkungen



Abb. 2

Gruppe :

Yerantw&riliQh für öl i* 7ayesolo$eh2.e.ttel :

1/ t**i A/o? tvie



Abb. 3

B E VS U C H E R

Name: „ Vorname
(Bitte in Druckschrift)

Geburtsdatum:

Institut oder Firma oder Privatadresse:

Datum: 19

Dosimeter-Nr.:

Bitte den ausgefüllten Zettel in den bereitstehonden Kasten werfen!

Nach Beendigung des Besuches bitte das ausgeliehene Dosimeter

ebenfalls in den Kasten oder in die Briefkästen an den

zu den Hallen werfen!

Abb. 4

Narne : Vorname
(Bitte in Druckbuchstaben)

Geburtsdatum:

Institut oder Firma oder Privatadresse:

Datum: . 1 9 ••

Dosimeter Nr.: Plakette



Abb. 5 (Datum)

( Gruppe / Abteilung )

An

- V I -

Betr.: Verwertung nicht mehr genutzter Geräte und nicht mehr verwendbaren Materials

Bezug: Rundschreiben des Stiftungsvorstandes vom 23- 10. 196? - Az. 10.66-3

Nachfolgend aufgeführtes Gerät und Material wird in unserer Gruppe/Abteilung nicht mehr benötigt
und an das Gerätelager abgegeben:

Bezeichnung Inventar
Nr.

Standort
(Gebäude)
(Zi.-Nr.)

1 ) Ist das Gerät noch
funktionsfällig?

2 ) Welche Mängel sind
an dem Gerät bekannt?

Vorschlag über die
Verwendung bei an-
deren DES Y- Gruppe n
oder Instituten

>

(Unterschrift des Gruppen-/Abteilungsleiters)

Bnpfangen für das
Gerätelager:

Fortsetzung siehe Rückseite (Unterschrift)



Abb. 6 DESY

Ti

Name:

Jahr: Monat:

Vorname: Gr:

DosimeterNr: DosimetertypL

Tag

Obertrag

1

2

-5

k

5

6

7

8

9

3 0

11

12

13

14

' 15

16

17

18

19

20

21

22

23

2k

25

26

27

28

29

30

31

laufende
Anzeige

Bern.*)
Tagesdosis

mrern
Wochcndosis

mrem

Für die Eintragungen verantwortlich:



Abb. 7 a

\. !• P
\.i,;* fT'*
V V VU

^'••f.' r--V P i : ' • • • • ' i.i! lAVt l." U i; L v«-« t

Namo: „_

t-

Geburtsdatum:

Vorrnime: ,

Gruppe:

Monat

Januar

Februar

März -

Apiil

Mol

Juni

Filtnpl

m re m

•

ikctte

t3ein.

<•

Woche

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

11

15

IG

17

10

19

20

21

?2

?3

24

25

?ü

ToECllüf iC

mrcm

_ _ _ _ _ _

__.

oyirtiotcr

Bern.

.

tiemei künden



Juli

August

Septembor

Oktober

November

Dezember

akoUo

Bern.
//o CMC-

20

20

30

31

32

33

34

35

3G

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49,

50

51

.2

r>3

im cm Dem. m r cm

Mo:;ls der
Icl/ien

_

' -

KL

rom

Leboncallerdosls D «= G • C -10) «= rem

Vor dem 1. Jonuar d.J. erhaltene Dosis: rem

ßamerkunoon:
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Ĵm««™„„,-™..»

r̂r

— ™

««.«,._«—

—

( LUdJLU )

sisop

'LZ
'CJZ
'9Z

— r^—

„.^'.?-<L_

'OZ

~~~. —

'Li
'9l
'S/

' >/

T/
'ZI
'U

r~'"~"
'8
/.
'9
'S
'?
'£
'Z
7

atpo//,

iNI i!

IVH

™«~ ™-

^y^

/cVW

™- —

9

NVC

jDUOfä



Abb. 9
DOSRN ]HJH (MT5 UNU P^SUCliKK



Abb. 10

Protokoll über Doslmeterablauf

Name, Vorname Gruppe

Datum der Eintragung Dos5 meternummer

Angaben des Tragers:

Letzte Ablesung am : mrern

Doslrneter inechnm seh defekt; anderes Dos l incter ausgegeben

Faden war im Minusbereich; w.ieder aufgeladen und ausgege-
ben

Ke;i n Schaden am Dosimeter f estste'l Ibar; v/ieder aufgela-
den und ausgegeben

Dosimeter zur Prüfung; anderer; Doslmeter ausgegeben

UntersohrJ ft ges. .......

«Baaevj-.ifii. ̂ ^VK^K-aiifM^'3K»^.^a-^.-^*.--w-antt3isa^j^va!'u-^'-f.t^

des Dos:1 meterj^: ..*<,, .«-,..

• * • • » « » • • * * * • » « » • » * • * * » * * * * • * G # • * • • • • • € > • *

Garnma-F1 Imdos l s : , mro;n

nj__s_s_:

Doslrnetcrab] auf ohne Bedeutung

l l Als V/ochendos:! s 200 mrern eintragen

Datum



An die Strahl enr.

. - D5 -

Datum

Name Vorname

Geburtsdatum

ledig

geschleden

verheiratet

verwitwet | |

Berufsangabe:

Physiker, Chemiker., Dlpl. Ingleneur

, Physik.-., Elektro-., und

Chemotechn. AFislsterit, Techniker l l

Fachai-belter

anderer Techn. Angestellter,, Hi l f r . -

] ;raft_, Rnumpf'! eßoririj Verw. An^ef - t . | j

Kraftfahrer,, Transporte rbe:i tor, Kran-

führer

Diplomand, Praktikant, Lehrling

DESY l l Gruppe

I. Phyc. Insti tut Fainburg

Il.Phyr., Institut lTainbui l(^ l i

Codenummern:

inöiinl. l 2 welbl. r~-

P3 .llr,

7 R



DEUTSCHES ELEKTR
2 HAMRUHGB2

SYWCHROTRQ

l'ersonendoscn i'ür die Strahlenschutzuntersuchung beim stantl. Geverbp-
arzt Hamburg.

Kam o

Gebur tsda tum

Vorname _-.

G e s am t jäh rc s d o s_ig ( _m_rpm ) 19

Bisher vorliegende _Monnts t losen ( „mr_em_ ) IQ :

MärzJan l''ob Ap r i 1 Mai Juni

Juli Äug Sep Okt No v Dez

n
O
O
rj
O

Datum
(Unterschr i f t )

Abb. 13

An

L J


